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Im Abgehen⸗ !
Wilhelm Tell .

Kommt mit ! ' s iſt jeder Biedermann geladen .

[ Bleibt ſtehen , ſieht ſich um. ]

Cell .

Ein ernſter Gaſt ſtimmt nicht zum Hochzeitshaus .

Stülſt .

Drückt Euch ein Kummer , werft ihn friſch vom Herzen !

Nehmt mit , was kommt; die Zeiten ſind jetzt ſchwer ;

Drum muß der Menſch die Freude leicht ergreifen .

Hier wird gefreit und anderswo begraben.
Tell.

Und oft kommt gar das eine zu dem andern .

Stülſi .

So geht die Welt nun. Es giebt allerwegen

Unglücks genug — Ein Ruffi iſt gegangen

Im Glarner Land , und eine ganze Seite

Vom Glärniſch eingeſunken .
Tell.

Wanken auch

Die Berge ſelbſt ? Es ſteht nichts feſt auf Erden !

Stülſſi.

Auch anderswo vernimmt man Wunderdinge .
Da ſprach ich einen , der von Baden kam.

Ein Ritter wollte zu dem König reiten ,

Und unterwegs begegnet ihm ein Schwarm
Von Horniſſen ; die fallen auf ſein Roß,

Daß es vor Marter tot zu Boden ſinkt ,
Und er zu Fuße ankommt bei dem König .

Tell.

Dem Schwachen iſt ſein Stachel auch gegeben. ]

DDritte Scene . ]

Armgard kommt mit mehreren Kindern [DToon links erſte Couliſſe .
Sie und die Kinder Nr . 90 , 91 , zerriſſen , elend , barfuß ,

offenes Haarl , ſtellt ſich an den Eingang des Hohlwegs , Ulinks

1. CouliſſeJ .
Stüfli .

Man deutet ' s auf ein großes Landesunglück ,

Auf ſchwere Thaten wider die Natur .

Tell.

Dergleichen Thaten bringet jeder Tag ;
Kein Wunderzeichen braucht ſie zu verkünden .



iſſe .
uß ,
nks
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Stülfſi.
Ja , wohl dem, der ſein Feld beſtellt in Ruh,
Und ungekränkt daheim ſitzt bei den Seinen .

Tell.
Es kann der Frömmſte nicht im Frieden bleiben,
Wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt .

(Tell ſieht oft mit unruhiger Erwartung nach der Höhe des Weges. )
Stülfſi.

Gehabt Euch wohl — Ihr wartet hier auf jemand .
Cell.

Das thu' ich. ]
Slülſi .

[ Frohe Heimkehr zu den Euren l1
—Ihr ſeid aus Uri ? Unſer gnäd ' ger Herr ,
Der Landvogt , wird noch heut von dort erwartet .

[ Will ab.

Vierte Scene . ]

Wanderer

( tkommt) , Lmit Ranzen , von rechts hinten die letzte Couliſſe , bleibt

vor Stüſſi ſtehen . Bergſchuhe , Bergſtock , verſtaubtl .
Den Vogt erwartet heut ' nicht mehr .

[ Geht an Stüſſi vorüber und ruft ihm laut nach . Er hat
es offenbar ſehr eilig . ]

Die Waſſer
Sind ausgetreten von dem großen Regen ,
Und alle Brücken hat der Strom zerriſſen .

[ Uñb nach vorn 1. Couliſſe links . ] (Tell ſteht auf. )

Armgard
kommt vorwärts , Uläuft verzweifelt mit den beiden Kindern i

die Mitte des Hohlwegs — ruft wie außer ſichl ].
Der Landvogt kommt nicht !

Stülſt

Uſchaut ſie mitleidig anl .

—

Sucht Ihr was an ihn ?

Armgard [ verzweifeltl .

Ach freilich !
Slülſi .

Warum ſtellet Ihr Euch denn

In dieſer hohlen Gaſſ ' ihm in den Weg ?
11 *
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